
Sern Ergebnis der Auslarrdsanleihetl
coßc Enttäuschung , hie der Dawes
>ie Anleihen fortwährend zunehnre»
n ebenfalls eine Steigerung erfuhr
cht zu übersehen , daß die deutsch
der ganze Dawesplan sei auf etm
rufgebaut gewesen. Nunmehr ab«
Anleihen zugenommen hätten , uni
lirtschastslebcn verderblich gewest»,
rg der Gestehungskosten in Deutsch
Möglichkeit, die ausländische Konkur-.
agen , immer mehr geschwunden sei
'de cmtrcten , sobald die Rückzahlung
sie. In diesem Augenblick werde»
-sdank bedroht sein, weil sie für Ä,
' Bezahlung von Kapital und Zinse,
mcht würden . Dieses Ereignis wirk
ge Ende dieses Jahres eintreten , j«
m die Jahresleistung 2'5 Milliarde»
e verlangen , daß die GesamtsumM

allemal festgesetzt werde und das
s Dawesplanes stattfinde . Pertinq
e möglich. Wenn Amerika gleichzeitig
en Schuldenforderungen zustimme»
fche Regierung sei gerade in diese»
inen Zusammenhang zwischen deut-
> interalliierten Schulden zuzulasse»,
irchten, daß, wenn Deutschland vm
cde, es seine Zahlungen nicht mehr
m die amerikanischen Anleihen nicht
rllt werden sollten . Schließlich br-
rs mit den deutschen Anleihen über-
chc mit Deutschland machen werde,
ieparationsschuld durchzusetzen. M
en gemeinsamen Forderung Deutsch
werde , sagt das Blatt nicht, bedaum
recht mehr die Zwangsmittel in der
»er Ruhrbesetzung.
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Deutschland.
Mainz , St . Jan . Die RHeinlandkonrmifston hat den Film

„Der alle Fritz ", der von einer örtlichen Besatzungsftelle in der
Pfalz verboten worden war , auf Grund der Vorstellungen des
Reichskomnttssars für die besetzten rheinischen Gebiete frei-
»egeben.

Berlin , 2t . Jan . In einer Denkschrift des Reichsverkehrs¬
ministeriums werden die wirtschaftlichen Aussichten des Neckar-
tanals als etwas ungünstiger bezeichnet als im Jahre 1930. —
Die Behauptung des „Vorwärts , Luthers Südamerikareise sei
«ns Reichsmitteln bezahlt worden , wird dementiert . — Im
Hauptansfchnß des preußischen Landtags erklärte der Minister
Hirtsiefcr , es sei vielleicht dre Einführung einer Junggesellen-
stener zur Erzielung von Mehreinnahmen zu erwägen . — Dar
Generalagent für die Reparationszahlungen , Parker Gilbert,
ist am Sonntag von seiner mehrwöchigen Reise nach den Ber¬
einigten Staaten wieder nach Berlin zurückgckehrt.

Für den Einheitsstaat.
Tübingen , 24. Jan . Auf Veranlassung des Hochschulrings

deutscher Art sprach hier am Montag Abend -der preußische
Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff über den Einheitsstaat . Er
schilderte die gegenwärtigen Zustände und wies besonders da¬
rauf hin , daß cs jetzt in Deutschland 18 Länder mit eigenen
Regierungen , Parlamenten , Oberschulbehörden , Zentralstellen
für die Innere Verwaltung und das Polizciweien und für die
Justizverwaltung gebe. Ueberall würden politische Kämpfe ge¬
führt . Das sei eine große Arbeitsverschwendung und Zersplit¬
terung der Einheit des deutschen Volkes . Der Redner besprach
dann die bisher für den Einheitsstaat gemachten Vorschläge
und ging dann näher aus seinen eigenen Vorschlag ein, der
darauf hinauslauft , den Einheitsstaat zunächst einmal für ganz
Nord - und Mitteldeutschland , d. h. für alle deutschen Länder
mit Ausnahme von Bayern , Württemberg und Baden einzusüh-
ren . Dieser Zustand würde die drei süddeutschen Länder nicht
beeinträchtigen und ihre Rechte nicht schmälern . Aber dieses
norddeutsche Reichsland könnte dann mit der Zeit doch Werbe-
krast genug besitzen, um den Anschluß von Süddeutschland her-
beizuführcn . Mim Anschluß der süddeutschen Länder würden
dort immer noch starke Zentren verbleiben , aber es gebe dann
eine starke Zusammenfassung aller Kräfte und ein großes einiges
Deutsches Reich. Der Gewinn davon wäre so groß , daß die
Verluste getragen werden könnten . Der Redner fand mit semem
Vortrag großen Beifall . <Dr . Höpker -Aschoff ist Norddeutscher
und dementsprechend zu bewerten . Daß alles von Berlin aus
dirigiert wird , findet mcht nur in Süddeutschland , sondern auch
in manchen arideren mittel - und norddeutschen Ländern keinen
Anklang . Schristl .)
Große Militärparade in Mainz . — Starke Verkehrsstörungen.

Mainz , 23. Jan . Mit dem Aufgebot der ganzen Truppen-
macht veranstalteten die Franzosen am Montag nachmittag ohne
ersichtlichen Grund und ohne vorherige Benachrichtigung der
Bevölkerung eine Parade ' in einer der Hauptverkehrsstraßen,
die jeglichen Verkehr auf dieser wie auch in den angrenzWden
Straßen unterband . Wie verlautet , soll eine militärische Feier
den Anlaß für dieses Massenaufgebot abgegeben haben . Wäh¬
rend in den Lüften Gesthwader an Geschwader kreiste, zogen
stundenlang in endlosen Kolonnen Infanterie , Kavallerie , leichte
und schwere Artillerie , Tanks , Scheinwerfer und sonstige tech¬
nischen Truppenteile mit Musik und Fahnen an General Guil-
l-eaunrat vorbei , der inmitten eines großen Offiziersstabes , von
Sanzenreitern begleitet , die Parade abnahm.

Eine neue Wendung in» LimLonrg -Prozetz.
Köln , 23. Jan . Zu Beginn der heutigen Vormittagsver¬

handlung im Limbonrg -Prozeß gab der Vorsitzende nach vor¬
ausgegangener Begründung folgende Erklärung ab : Das Ge¬
richt stellt zur Vereinfachung der weiteren Beweisaufnahme dem
Privatkläger anheim , in der Dortcnsragc in erster Lutte Beweis
dafür anzutreten , daß auch nach dem 1. Juli 1919 einflußreiche
Persönlichkeiten im Namen eines nennenswerten Kreises der
Bevölkerung , insbesondere führende Parteimitglieder irgend¬
einer Partei , im Namen und Auftrag der Parteileitung mit
Dr . Dorten in der Rheinlandfragc verhandelt haben , wobei ein
Gegenbeweis hinsichtlich der Bekundungen Dr . Jarrcs ' in diesem
Augenblick nicht ausgeschlossen wird . Rechtsanwalt Dr . Sack
als Vertreter des Privatklägers nahm dazu Stellung und be¬
tonte , daß diese neue Wendung ihn veranlasse , zu prüfen , ob er
nunmehr den Prozeß weiterführen könne. Die beiderseitigen
Rechtsbeiständc einigten sich daraus über Aussetzung des Ver¬
fahrens bis 12 Uhr.

Allsozialisten und Reichsbanner.
Dresden , 28. Jan . Wie die „Sächsische Staatszeitung " mel¬

det, hat der Landesvorstand der Altsozialisten gestern zu dem
Beschlüsse des Bundesvorstands des Reichsbanners , Len Allsozia¬
listen die republikanische Staatsgesinnung abzusprechen , unter
Protest Stellung genommen und seine Mitglieder im Reichs¬
banner aufgefordert , umgehend aus dem Reichsbanner aus-
zntreten . Ferner hat der Landesvorstanü der altsozialistischen
Partei beschlosten, sich an der kommenden Reichstagswahl auch
über die Grenzen Sachsens hinaus zu beteiligen.

Ein Beschluß der Landbmrd -Führer.
Die am 23. Januar in Berlin Persammelten Landbund-

sührer von Brandenburg , Pommern , Schlesien , Oberschlesien.
Oldenburg , Thüringen , Hannover , Hessen-Nassau , Schleswig-
Holstein, Mecklenburg -Schwerin , Mecklenburg -Strelitz , .Hansa-
Städte Lübeck und Hamburg , Anhalt , Freistaat Sachsen , West¬
falen und Provinz Sachsen veröffentlichen eine Erklärung in
Ar es heißt : 1. Wir dulden keine Einfuhr landwirtschaftlicher
Erzeugnisse , die wir aus eigener Scholle Hervorbringen können,
insbesondere nicht den Abschluß eines polnischen Handelsvertra¬
ges, der nur auf Kosten der Landwirtschaft , besonders auf Kosten
Ar Kleinlandwirte und der Landarbeiter abgeschlossen werden
bonu 2. Wir werden unsere Betriebe so schnell wie die Wirt-
jô ftswrm des einzelnen Betriebes es erlaubt , auf die ein¬
fachste Form umstellen , der Zuckerrübenbau wird soweit unter¬
bleiben , als nicht genügend fähige Arbeitskräfte zur Verfügung

Mittwoch den 2S.Zomor!8A.
gestellt werden . 3. Wir stehen zu allen von uns eingegangenen
Verpflichtungen , können aber Zahlungen an Wechseln, Zinsen,
Steuern und Abgaben nur noch aus den aufkommenden Erträg¬
nissen des Betriebes zahlen . Wir werden alles daransetzen , aus¬
reichende Löhe für unsere Arbeiter und Angestellten sicherzustel¬
len . 4. Gegen eine zwangsweise Befriedigung aus landwirt¬
schaftlicher Substanz werden wir von Fall zu Fall die uns
nötig erscheinenden Maßnahmen ergreifen.

Die Entscheidung über das Schulgesetz verschöbe»».
Berlin , 23. Jan . Im Reichstag wurde heute nachmittag

lebhaft die Lage besprochen, die sich aus den Beratungen des
Bildungsausschusses über das Schillgesetz ergeben wird , wenn
in den nächsten Tagen , vielleicht schon am Dienstag , der S 20
zur Verhandlung kommt. Nachdem die heutigen interfraktio¬
nellen Besprechungen über diesen Punkt ergebnislos geblieben
sind, erwartete man ziemlich allgemein für dieses Stadium der
Verhandlungen den kritischen Punkt , an dem sich die weitere
Entwicklung , unter Umständen sogar das Schicksal des Reichs¬
tages , entscheiden würde . In den Abendstunden wird aber
bekannt , daß die Entscheidung nicht in den Äusschußberatungcn
fallen wird , daß das Zentrum bei Liesen Beratungen vielmehr
keine Konsequenzen zu ziehen gewillt ist, wenn unter Mitwir¬
kung der Sozialdemokraten die Erhaltung der Simultanschulen
beschlossen werden sollte. Die Entscheidung wird deshalb erst
bei den Verhandlungen im Plenum erwartet , an das der Gesetz¬
entwurf nach den Ausschußberatungen weitergeleitet werden
wird . Inzwischen werden die Bemühungen um einen Ausgleich
fortgesetzt werden . Die Aussichten dafür werden in parlamen¬
tarischen Kreisen allerdings weiter wenig optimistisch beurteilt.

Entschließung des Deutschen Städtetags.
Berlin , 24. Jan . Zur Frage der Getränkesteuer wurde in

der gestrigen Borstandssitzung des deutschen Städtetages eine
Entschließung angenommen , in der es u . a . heißt : „Der Oeffent-
lichkeit ist noch viel zu wenig bekannt , daß die Städte als
Träger der öffentlichen Fürsorge durch die verheerenden Folgen
eines übermäßigen Alkoholverbrauchs zugleich außerordentlich
finanziell belastet werden . Die Minderung des Alkoholverbrau¬
ches in Verfolg erhöhter Getränkeftcuern würde zugleich eine
fühlbare Entlastung des städtischen Wohlfahrtsetats bedeuten.
Dieser Gewinn ist auch rein finanziell für die Städte größer
als eine etwa cintretende Minderung des Steueraufkommens.
Ein Alkoholverbot für Deutschland erstrebt der Städtetag nicht.
Getränkeftcuern aber sind notwendig , um eine weitere untrag¬
bare soziale und ungerechte Anspannung anderer Steuerquellen
Zn verhindern ." Der Vorstand des Deutschen Städtetages nahm
einstimmig eine andere Entschließung an , in der im Hinblick
auf die gesteigerte finanz - und wirtschastspolitische Spannung
an die deutschen Stadtverwaltungen die dringende Aufforde¬
rung gerichtet wird , wirklich vermeidbare Ausgaben zu unter¬
lassen.

Gründung eines völkischen Kampfblocks.
Berlin , 23. Jan . Am 22. Januar ist in Berlin unter starker

Beteiligung von Vertretern aus dem ganzen Reich der „Völ¬
kische Kampsblock" gebildet worden . Bisher sind der Werwolf,
das Dcutschbanncr Schwarz -weiß-rot , der nationale Gewerk-
schastsbund Deutschlands E . B ., die Deutsch -Völkische Freiheits¬
bewegung , die Deutsch -Soziale Partei u . a . m . endgültig diesem
Kampfblock beigetreten . Die Grundsätze des Völkischen Kamps¬
blocks sind : 1. Kampf für die deutsche Freiheit gegen die Ver¬
sklavung der Erfüllungspolitik und die sich daraus ergebende
Enteignung der deutschen Wirtschaft und Verelendung des deut¬
schen Volkes ; 2. Kampf gegen den heutigen undeutschen Kapita¬
lismus und für eine, dem deutschen Wesen in sozialem Geiste
gerecht werdende Verfassung ', aufgebaut auf dein Selbstverwal-
tungs - und Wirtschastskörper ; 3. Kampf gegen die Zersetzung
des deutschen Wesens durch die überstaatlichen Mächte und für
die kulturelle Freiheit des deutschen Geistes . Den vorläufigen
Vorsitz des Arbeitsausschusses des Blockes hat Stndienrat
KlopPe -.Halle vom Werwolf übernommen.

Ein Zentrumsvorstotz zur Berwaltungsreform.
Um die Frage der Berwaltungsreform in den Ländern

aus dem Stadium der Diskussion in die Wirklichkeit zu rücken,
hat die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags einen Ur¬
antrag eingebracht , in dem beantragt wird : 1. Eine entspre¬
chende Zusammenlegung von bisher nebeneinander bestehenden
Behörden , 2. eine zweckmäßige, den heutigen Verkehrsverhält¬
nissen angcpaßte und mit den Interessen der Bevölkerung im
Einklang stehende Abgrenzung der preußischen Verwaltungs¬
bezirke, 3. eine den Bedürfnissen der Bevölkerung gerecht wer¬
dende Vereinfachung des Jnstanzenzuges , 4. die Beseitigung
von überflüssig erscheinenden Behörden . 5. eine Wegweisung
zur Beseitigung der zahlreichen im preußischen Staatsgebiet
liegenden Enklaven . Dabei müßte als Resultat der Vorlage
gleichermaßen eine Vereinfachung der gesamten Verwaltungs-
arbeit und eine Herabsetzung der Verwaltungskosten praktisch
erreicht werden . Wie eine Berliner Korrespondenz hört , wird
der Reichssparkominissar , Minister Saemisch . voraussichtlich von
Oldenburg und Anhalt anfgefordert werden , Ersparnisvor¬
schläge zu machen.

Ausland.
Newyork , 24. Jan . Der amerikanische Admiral Plunkett

bezeichnetc einen künftigen Krieg mit England als unvermeid¬
lich. — Das amerikanische Flottenproaramm stößt nur bei einer
kleinen Minderheit unter Führung Äorahs auf Ablehnung.
Der Protest gegen die Wahlmißbräuchc in Ost-Obcrschlesien.

Kattowitz , 23. Jan . Nachdem der schlesische Sejm mit allen
gegen eine Stimme den Protest des deutschen Klubs gegen die
Mißbräuche bei der Ausstellung und Auslegung der Wahllisten
und die Forderung auf disziplinarische Bestrafung der Verant¬
wortlichen Beamten qutgeheißen hat , ist die Grundlage dafür
geschaffen, daß bei Nichtberückfichtsgung der zu Unrecht be¬
anstandeten Wähler , vorwiegend deutscher Nationalität , das
Wahlergebnis von deutscher Seite angefochten und der Völker¬
bund wegen »mgleicher Behandlung der Minderheit angernien
werden wird.

86. Jahrgang.

Daweszahlmrgcn und Kriegsschulden.

Paris , 24. Jan . Der Berichterstatter der Finanztoimittssto»
des Senats , Lhappedelaine , machte einem Vertreter des „Jour¬
nal " gegenüber Mitteilungen über die Mittel , die nach seiner
Ansicht in Frage kommen, um die öffentliche Schuld -Frank¬
reichs abzutragen , ohne daß man genötigt ist, zu neuen Steuer »»
Zuflucht zu nehmen . „Dian kann die Steuerlast nicht noch mehr
erschweren/ ' erklärte C-Happedelainc . „In naher Zukunft müsse»
ausschließlich die Reparationszahlungen Deutschlands für die
Amortisicrung sowohl der inneren als auch der äußeren Schuld
dienen . Gegenwärtig aber werden allerdings diese Zahlange»
teilweise für andere Dinge verwendet . Zunächst werden die
Kosten für die Besatzung un Rheinlands auf vrcparationsrcch-
nung geschlagen. Andererseits wird ein Teil der Reparations¬
zahlungen zu dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete ver¬
wendet , und schließlich dienen Wiedergutmachungszahlungeu
auch für die Abtragung unserer politischen und Außenhandäs¬
schuld. Die Kosten der Rheinarmee werden glücklicherweise sich
allmählich verringern , und da die Bcsatzungstruppcn voraus¬
sichtlich (so!) im Jahre 1935 zurückgezogen werden , endlich ganz
verschwinden . Andererseits werden wir in diesem Jahr unsere
Außenhandelsschuld abtragen , und man darf auch hoffen , daß
bis 1929 der Wiederaufbau in Nordfrankreich beendet sein wird.
Die Zahlungen Deutschlands würden also nur noch für die
Abtragung der politischer» Schuld verwendet werden ." Er
machte daraus aufmerksam , daß zum nächster» Jahr der An¬
teil Frankreichs an den Reparationsleistungen 1300 Millionen
Mark , das heißt 7800 Millionen Franken erreichen wird . Wenn
die Durchführung des Dawesplanes reibungslos vor sich geht,
so könnte Frankreich auch nach Bezahlung der in den Schulden-
regelungsverträgen mit Amerika und England vorgesehene«
Annuitäten noch über einen beträchtlichen Ucberschuß verfügen,
der eine Amortisicrung der öffentlichen Schuld ohne neue
Steuern erlaubt . Dies alles habe natürlich zur Voraussetzung,
daß der Dawesplan nicht abgeändert wird . Sollte aber eine
Abänderung stattftnden , so hoffe man , daß jede Verminderung
der deutschen Zahlungen automatisch auch zu einer Revision
der interalliierten Schulden führen wird . „Nebriaens werden
wir niemals zugcben, " so sagte der Senator zum Schluß , „daß
Deutschland seine Reparationszahlungen cinstellt , ehe wir nicht
so viel erhalten haben , als wir für die Regelung der inter¬
alliierten schulden und für die Wiedergutmachung der Krtegs-
schäden zahlen und »roch zahlen werden ."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 21. Jan . Einen recht bescheidenen Teilnehmer-

kreis konnte Montag abend in der „Eintracht " Gemeinderat
Hcinzelmann in der Mitgliederversammlung
deS Fremdenverkehrs - und Verschönerungs-
Vereins  begrüßen . Indem er seinem Befremden über den
schwachen Besuch Ausdruck verlieh , kam er auf die Zeit vor
drei Jahren zu sprechen, wo der Verein an stelle des alten,
der etwas lahm und dessen einzelne Mitglieder amtsmüdc ge¬
worden waren , neu wieder ins Leben gerufen und ein neuer
Ausschuß gewählt wurde , der für alles verantwortlich fei. In¬
folge verschiedener Hemmnisse konnte der Verein ferne Arbeit
nicht recht anfnchmen , erst beim Heimattag im vorigen Jahr
trat er mehr an die Oesfentlichkeit. Dank des günstigen Wetters
nahm der Heimattag einen schönen Verlauf ; dankend wurde
der Stadtgemeinde gedacht, welche die Garantie übernahm , sowie
der reichen Gabe von WO Mark , welche die Ortsgruppe des
Obst- und Gartenbanvereins als Erlös aus Blumcnverkauf
zur Verfügung stellte und durch Ausschmückung eines Fest¬
wagens den Löwenanteil daran hatte , dankend wurde weiter
Mdacht der Mitwirkung der Gesangvereine Liederkranz und
säugervereinigung Freundschaft , sowie all derer , die in idealem
Sinn durch Opfer verschiedener Art zum Gelingen beitrugen.
Die Waldwege liegen im arger », gleiches ist von der Wegmarkie¬
rung zu sagen ; auch die Sitzbänkc bedürfen steter Pflege.
Bei Besuckien von Vereinen sollen durch Gesang - und Turn¬
vereine Führer zur Verfügung gestellt werden ; dem Fremden
müssen die in Betracht kommenden Spaziergänge kenntlich ge¬
macht werden . Der Mitglisderstand betrug 19R 183, nur 147
hätten den Jahresbeitrag von 1 Mark bezahlt , zu wenig für eine
solche Einrichtung , die vor allen » den Geschästslenten zugute
kommt. Der Besuch der Ausschußsitzungen war kläglich, das
müsse besser werden , ebenso der Besuch der Versammlungen ; er
werde als vom Ausschuß gewählter Vorsitzender nicht dulden,
daß eine Flauheit einreiße und fehlende Ausschnßmitglieder be¬
strafen . Er wolle alles tun , damit der Verein aus der Höhe
bleibe . -Schriftführer Möhrle  erstattete d§n Geschäfts - und
Kassenbericht . An stelle des wcggezogenen Vorsitzenden Her¬
mann Burghard wurde vom Ausschuß das Mitglied Hcinzel¬
mann auf drei Jahre bis l931 gewählt . Der Schriftführer gab
einen Ueberblick über dsx Werbetätigkeit des Vereins und die
damit verbundenen Arbeiten . Mk . 1868.31 Einnahmen stehen
Mk . 1745.53 Ausgaben gegenüber , der Kassenbestand beträgt
Mk . 122.86. Der Heimattag ergab ein Defizit von über 200 Mk.
Der Vorsitzende dankte dem stellvertretenden Schriftführer und
Kassier für seine Tätigkeit . An der sich anschließenden Aus-
spraäst beteiligten sich die Herren Oberamtspsleger Kubier , Karl
scheerer , Fabrikant Gollmer , Apotheker Bozenhardt und Flasch-
nermcister Fischer. Ans ihren Ausführungen kam einerseits
Befriedigung und Anerkennung über die vollbrachten Leistun¬
gen zum Ausdruck , andererseits wurde die Interesselosigkeit
eines Teiles der Geschäftsleute , die in erster Linie bei Veranstal¬
tungen und Besuch von Fremden und Vereinen materiellen
Nutzen hätten , scharf kritisiert . Weiter wurden Anregungen
und Vorschläge gernacht, wie der Fremdenverkehr gesteigert wer¬
den könne und in Verbindung damit an die Opfermütrgkeit der
Geschäftsleute appelliert . Von dem Austritt des Vereins ans
dem Würm - und Enzgauverbanü wurde Kenntnis genommen
und auf die Nachteile hingewiesen , ivelche für Neuenbürg durch
die Verkehrsnmleitungen entstehen. Bei den Wahlen rn den
Ausschuß wurde » gewählt Martin Lutz, Apotheker Bozen-Hardt,
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Obcraurtspflcger Küblcr, Restaurateur Marl Schrrnmcher,
Städtpslegcr Efsich, Ernst Linde mann, Karl Scheerer.
Zum Schriftführer und Kassier wurde A. Nlotzrle berufen,
lieber den Mitgliedsbeitrag , der bisher als Mindestbeitrag von
1 Ntark pro Jayr betrug, entspann sich eine längere Aussprache,
deren Ergebnis war, denselben als lose Bindung zu betrachten,
nach oben unbegrenzt ; bei Veranstaltung eines Heimattags soll
bei den interessierten Geschäftsleuten ein außerordentlicher Bei¬
trag eingezogen werden. Beschlossen wurde, auch 1928 wieder
einen Hcimattag zu veranstalten . Uebcr den Voranschlag und
die in Betracht kommende!: Veranstaltungen und Arbeiten für
1928 machte ''Schriftführer Möhrle  ausführliche Mitteilun¬
gen ; denselben ist folgendes zu entnehmen : Es sollen zwei
standkonzerte auf dem Marktplatz stattfinden zu je 40 Mark;
die Mitgliederzahl betrug 19L 191, 19W 183, 1927 147. Dem
Blumenschmuck, Unterhaltung der Spazierwege , Wegmarkie-
rungstaieln , Erhaltung des Schloßwäldle als Erholungsplatz,
Erhaltung der Sitzbänke, Ausschmückung des Stadtbrunnens
(wohl beide durch die Stadt ) soll erhöhte Aufmerksamkeitgewid-
inet werden, das Interesse zur Hebung des Fremdenverkehrs
soll vornehmlich bei Len interessierten Geschäftsleuten geweckt
iverdcn auch in der Richtung, Qualitätsware zu liefern. Fremde
Vereine, die sich anmelden, sollen empfangen und geführt wer¬
den. Zum Heimattag 19W und zum Jahresprogramm nahm
eine Reihe von Versammlungsteilnehmern das Wort ; es kam
zum Ausdruck, dem Heimattag einen inneren Gehalt dadurch zu
geben, daß man einen Redner zu einem Vortrag gewinne , wo¬
bei an Oberpräzeptor Bazlcn gedacht wurde. Einladungen sol
len an auswärts wohnende Neuenbürger ans den Jahrgängen
1868, 1878, 1888, 1898 zu einem gemeinsamen Zusammenkommen
am Hcimattag ergehen. Veranstaltung von Ausslugstagen von
Wildbad und Pforzheim und Führung solcher Besucher an
sehenswerte Plätze sollen dazu beitragen, den Fremdenverkehr
weiter zu beleben. Auf Reinlichkeit an den Spazierwegen,
öffentlichen und vielbegangcnen Plätzen mutz ^ sonders Bedacht
genommen werden. Der Ablagerung von Schutt an solchen
Plätzen ist durch entsprecherrde Adatznaymen zu steuern und jeg¬
liche Verschandelung der Umgebung, wozu nicht zuletzt das Ab¬
holzen und die völlige Kahllegung heim Bahnhof gehört, zu
vermeiden. Der Ausschmückung der Stadt durch Blumen in
Verbindung mit der Ortsgruppe des Obst- und Gartenbauver-
cins soll erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Auf die auf¬
tragsgemäße Bemerkung eines Versammlungsteilnehmers we¬
gen der sog. Autosalle am Stadtbahnhof wurde erwidert, datz
die gesetzlichen Vorschriften einzuhalten sind und jeder anstän¬
dige Motor - und Autofahrer in Neuenbürg willkommen ist,
daß aber solche, welche den Vorschriften zuwiderhandeln, bestraft
werden müssen, wie dies anderorts auch der Fall ist. Nach
Besprechung tveitcrcr Angelegenheiten schloß der Vorsitzende die
Versammlung mit Tankesworten an die Erschienenen und der
Aufforderung an die Ausschußmitglieder, ihrer Pflicht bewußt zu
sein ; Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit könne er nicht dul¬

den, soll der Verein blühen und gedeihen.
Neuenbürg, 25. Jan . (Berichtigung.) In dem gestern ab-

gedruckten Bericht über die Mitgliederversammlung der Fleck-
vichzuchtgcnossenschaftmuß der letzte Satz heißen : Nachdem
nun auch die staatl. Entschädigung für Tiere mit sestgestellter
offener Tuberkulose im polizeilichen wie im freiwilligen Be-
kämpfungsversahren nach den neuen Bestimmungen durchaus

Fcstzug statt, der wie jedes Jahr viele Zuschauer aus stadt
und Land anziehcn wird.

Ellhofen . OA . Heilbronn , 24. Jon . (Unvorsichtigkeit oder
Racheakt?) Im Laufe des Sonntags konnte beobachtet werden,
laß Enten , die nur kurze Zeit im Ellbach in der oberen Mühl-
straßc im Wasser waren , plötzlich verendeten. Bei näherer
Untersuchung ergab sich, daß die Tiere vergifteten Weizen im
Kropfe hatten. Wie cs scheint, hatte irgend jemand noch Strych¬
ninweizen von der letztiährigcn Mäufebekämpfung zu Hause.
Dieser wurde offenbar, nicht ahnend, was für Folgen daraus
entstehen könnten, tn den Bach geschüttet und dadurch das
Unglück hervorgerufen . Es wäre zu wünschen, daß diese Untat,
auch wenn sie nur aus Fahrlässigkeit begangen wurde, ans
Tageslicht käme, damit sic ihre Sühne fände. Die Landiäger-
mannsck-aft ist mit der Untersuchung deS Falles bereits be¬
schäftigt. Bis jetzt find 2t Stück verendet.

Zell, OA . Backnang, 21. Jan . (Tödlicher Unfall .) Der 18
Jahre alte Willi Pfizenmaier , Sohn des Oberholzhancrs , wollte
zu .Hause den elektrisch betriebenen Schleifstein in Gang bringen.
Kaum hatte der Stein die höchste Geschwindigkeit erreicht, als er
plötzlich zersprang. Durch die fortgeschleudertcn Stücke wurden
dem jungen Mann einige Rippen eingeschlagen und eine schwere
Kopfverletzung Leiqebracht. Der Unglückliche kam ins Kranken¬
haus nach Backnang, wo er seinen schweren Verletzungen erlag.

Göppingen , 24. Jan . (Ein Opfer des Autounglücks bei
Urspring .) Der bei dem Unglück bei Urspring , wo ein Auto
infolge Glatteis ins Schleudern kam, schwer verletzte Schneider¬
meister Schäuffelen ist im Bezirkskrankenhaus Göppingen seinen
Verletzungen erlegen.

Blaubeure « , 2t . Jan . (Tierquälerei .) Im Laufe der ver¬
flossenen Woche wurde von einem Dienstknecht einer Hochsträtz-
gemeinde eine Schlach-tkuh hieher transportiert , die derart miß¬
handelt war , daß das Tier schwere innere Verletzungen austvics,
die zweifellos zu deren Verendung beigetragen hätten, wenn die

Pforzheim , 23. Jan.
waren 489 Tiere und zwar:

(L Auß
an, 18 Kühe, 33 Rinder, 1»

Farren , 6 Kälber, 2 Schafe, 109 Schweine . Marktverlaus:
Großvieh langsam , Schweine lebhaft. Ueberstand: 10 Sti»
Grogvich . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen h
55- 57, 2. 52- 54, Farre « 1. 51- 58, 2. und 3 51 bzw. 49, Kühe
2. und 3. 40 bzw. 28, Rinder 1. 59—61, 2. 55—57, Schwer«
I. 59—62, 2. 58- 61, 3. 55- 66.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließe»
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- uud
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Neueste Nachrichten.

Schlachtung nicht vorher erfolgt wäre. Als Grund der Miß¬
handlung gab der rohe Mensch an, daß die Kuh ihm auf einmal

kämpfungsversahren nach den neuen Bestimmungen durchaus
befriedigt, sollte von dieser Entschädigung mehr als bisher Ge¬
brauch gemacht werden, zumal sie für die örtlichen Viehversiche-
rnngsvcreine eine ganze erhebliche Ent lastung (— nicht Be -
lastung -( bedeutet.

Wetterbericht.  Da die Depressiv!« » im Nordwcsten
rortbestehen, ist für Donnerstag und Freitag zwar zeitweise
anfklärendes, im übrigen aber bewölktes und auch zu verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 25. Jan . Auf das im heutigen Anzeigenteil
veröffentlichte Programm für Len vom Württ . Ev . Jurrg-
männerdund vom 22.- 28. Februar d. I . stattfindendeu Bibel¬
kurs im neuen Verciuslokal in Birkenzeld, sei auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht.

s
Handlung ^ . . . . . „ . .
nicht wertcrgegangen sei und er sie dann mit dem von seinem
Dienstherrn mitgegebenen Prügel angetrieben habe. Die zu¬
ständige Polizeibehörde wird ihn wohl eines anderen belehren
und ihm sagen, daß man ein Schlachttier, das infolge 'der zurück¬
gelegten großen Wegstrecke nicht mehr gehen kann, nicht mit
lolchen Mitteln zum Weitertransport antreiben darf.

Weingarten , 21. Jan . (Starkstrom als Brandstifter .) Mon¬
tag nachmittag waren Telegraphenarbeiter mit der Herstellung
der s .A.-Leitung ans einem Plast in der Nahe des Hirsch¬
platzes beschäftigt. Dabei fielen die Tclephondrähte auf dre
Hochspannungsleitung , den Hirschplatz und die anliegenden Häu¬
ser. Es entstand auf dem Dach der Buchhandlung Barer ein
Brand , der jedoch vom Besitzer gelöscht werden konnte. In
einem Zimmer des Dr . Mattes brannte die Isolierung der
Lichtleitung . Dieser Brand konnte ebenfalls im Entstehen unter¬
drückt werden. Das Passieren des Hirschplatzcs war wehen der
mit hochgespanntem Strom geladenen Dräbtc lebensgefährlich.
Es wurden sofort Sicherhcitsposten ausgestellt , die die Passan¬
ten warnten.

Ravensburg , 24. Jan . (Selbstmord .) Gestern abend wurde
der 27 Jahre alte Ernst Kramer in seinem Zimmer in der
Heilig -Krcuz-Straße tot aufgeftinden . Er hatte die Gasleitung
geöffnet und so den Tod . den er suchte, gefunden. Die Leiche
wurde nach den polizeilichen Feststellungen in das Leichenhaus
gebracht.

Friedrichshafen, 24. Jan . (Ungetreue Beamtin .) Eine fett
etwa 15 Jahren beim hiesigen Stadtschultheißenamt beschäftigt
gewesene Kanzleiasnstentm , die sich kurz vor Weihnachten ver¬
heiratete und aus städtischen Diensten austrat , hat im Lauf der
Jahre aus der ihr anvertraut gewesenen Rentenunterstützungs¬
kasse sich Geldbeträge anqeeignet und für sich verwendet . Die
Höbe der von ihr unterschlagenen Summe beträgt nach bis¬
herigen Feststellungen 1800 Mark. Die Entdeckung der Unter¬
schlagung hat die Defraudantin durch falsche Bucheinträge zu
verhindern verstanden. Sie wurde verhaftet.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Württemberg.
Stuttgart , 2l .Jan . (Beamtcnbeleidigung .) Das Schöffen¬

gericht verurteilte den Ingenieur Rudolf Garternicht in Bieb¬
rich a. Rh. wegen Beleidigung des städt. Steueramts in Stutt-

^rt «ms Anlaß Liner Wcrtzuwachssteuer zu 600 Mark Geld-afe oder einen Monat Gefängni.
LeonLerg, 23. Jan . (Pfcrdemartt .) Heuer findet der 159.

Leonberger Pferdemarkt am 14. -Februar statt. Mit ihm sind
wieder größere Veranstaltungen durch den Leonberger Pferde¬
zuchtverein verbunden. So findet außer einer staatlichen Fohlen-
Prämiierung auch eine Prämiierung von Zuchtpferden und von
sog. Eauernpferde (Warm- und Kaltblütern ) statt; gediente

" - - — -- zuk«!N
gewerb

Stuttgart, 24. Jan. Dem Dienstaamarkt am städt. Bich- und
- - ^ ". . ' . ^ "" Bullen.

.Kälber,
je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen

2 53 — 58 ( letzter Markt : — ) , d 44 — 51 (— ), c 39 — 43 (— >, 6 30 — 37
(—). Bullen a 51—53 (50—51), t> 46—50 (45—48), Iungrinder ü
58- 61 (56- 60). d 50- 56 (49- 55), c 42- 48 (40- 48). Kühe a 40
bis 46 (- ), d 30—38 (29—37). c 20—28 (19—28), ä 'l4—18 (—).
Kälber» 79—83 (77—80), e 69—77 (67—75). 6 57—65 (57—64).
Schweine» fette Schweine iiber 300 Pfd. 62—63 (59—61), b voll-
fleischige Schweine von 240—3l>0 Pfd. 61—63 (59—60), e von 2lX

und ungediente Reiter können ebenfalls Preise erringen;
findet eine Vorführung von landwirtschaftlichen und gi
Lichen Luruswagengespannen statt. Auch bei den Gespannen
werden schöne Geldpreise verteilt . Mehr«Mehrere Großfirmen aus
Stadt und Land haben bereits ihre Geftnrnne zur Prämiierung
angemeldet. Nachmittags 2X Uhr findet sogann ein großer

Wem Euch-es MW Sorge««läge«,
3m Xs - l-iKS»«l3hr schnellste«?sie oerjagen.

Frankfurta. M„ 24. Jan. Die Frau eines hiesigen städtische«
Angestellten hat sich und ihre zwei Kinder mit Gas vergiftet. Die
Tat ist wahrscheinlich auf nervöse Störungen der Frau zurückzuführen.

Oberwiesenthal im Erzgebirge, 24. Jan. Im Stadtteil Unter-
Wiesenthul brannte gestern abend das Anwesen eines Wirtschaftsb«--
sitzers bis auf die Grundmauern nieder. Sämtliche Erntevorräteunk
das gesamte Mobiliar verbrannten. Der 71 jährige Besitzer des Grund¬
stückes, der in das brennende Gebäude zurückkehrtc, um irgendwelche
Habseligkciten zu retten, fand in den Flammen den Tod.

Berlin, 24. Jan. Den Kriminalbeamten, die ständig auf de»,
Berliner Schlesischen Bahnhof stationiert sind, gelang gestern abend
ein guter Fang. Eie verhafteten die 18 und 19 Jahre alten Arbeiter
Willi Mücher und Willi Brune, die von sämtlichen Kriminalbehörden
Rheinlands und Westfalens wegen zahlreicher Einbrüche und Raub¬
überfälle gesucht werden und u. a. den großen Einbruch in das Ge¬
bäude des Konsumvereins in Haspe verübt hatten.

Berlin, 24. Jan. Die Studentenschaftder Tierärztlichen Hoch¬
schule in Berlin gründete auf einer allgemeinen Etudentcnversammlung
einstimmig eine „Bereinigung der Studierenden der Tierärztlichen
Hochschule in Berlin", die sich auf den bisherigen Satzungen der
Studentenschaft aufbaut. Mit der Geschäftsführung wurde der bis¬
herige Borstand beauftragt.

Berlin, 24. Jan. Die Baupolizei hat nunmehr auch im Zentrum
Berlins die Räumung eines Hauses angcordnet. Das betreffend
Haus, in der Besselsträße gelegen, ist erst im Jahre 1895 erbaut, zeigt
jedoch bereits weit klaffende Risse. Der Zustand dieses Gebäudes ist
darauf zurückzuführen, daß die Grundmauern sich senkten. Das ge¬
samte Gelände ist durch ein von früherer Zeit hier durchgeleitetes
schmutziges Gewässer versumpft. Da die Hausbesitzerin nicht in der
Lage ist, die notivendigcn Stützarbeiten vornehmen zu lassen, muß
das Haus bis zum 16. Februar geräumt sein.

Potsdam. 24. Jan. Im Eaputher Mordprozeß wurde heute
abend um ' -.6 Uhr das Urteil gesprochen. Der Schlächter Albert
Schwarze aus Eaputh, der seine Geliebte umgebracht hatte, weil sie
ein Kind von ihm erwartete, wurde vom Schwurgericht Potsdam
wegen Mordes zum Tode und zur lebenslänglichen Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Königshütte, 24. Jan. Die heutige Ausgabe des „Oberschlesischeu
Kouriers" ist auf Anordnung der Köniashütter Polizeidircktion be¬
schlagnahmt worden. Den Grund süc die Beschlagnahmebildet eine
Notiz, in der darüber berichtet wurde, daß in den Schulen Wahl-
propaganda gegen die deutsche Minderi)eit getrieben wird.

Kopenhagen, 24. Jan. Die dänische Regierung hat der deutsche»
Minderheit auf ihre im Februar 1927 ringereichten Anträge betreffend
die Schuloerhältnisse der deutschen Minderheit in Nordschleswig eine»
abschlägigen Bescheid zukommen lassen.

Mailand, 24. Jan. Gestern wurde die Nichte des Papstes,
Fräulein Angelina Ratti, Tochter des Mailänder Ecidenindustrielle»
Fcrmo Ratti, in ihrer Wohnung von einem Einbrecher erschlagen.

Rom, 24. Jan. „Giornaled'Italia" meldet, daß in der Nähe
von Mailand sechs Arbeiter bei der Erneuerung der Hochspannung»- -
leitung der elektrischen Bahn verunglückten. Zwei Arbeiter wurden
durch den Strom getötet, die übrigen vier erlitten lebensgefährliche
Brandwunden.

Gibraltar. 24. Jan. Der Dampfer„Maurita", der im Tau des
deutschen Schleppdampfers„Albatros" von Gibraltar nach Bergen
unterwegs war, meldet, daß der „Albatros" am Samstag im Orkan
gesunken ist. Die ganze zehn bis zwölf Personen starke Besatzung
ist umgekommen.

Soziale Frage « im Landtag.
Stuttgart , 24. Jan . In der heutigen Sitzung des Landtag-

wurde eine Sensation erwartet und die Zuschauertribünen
waren deshalb überfüllt . Man glaubte , die Große sozialdemo¬
kratische Anfrage betr. die Rede des Staatspräsidenten auf der
Länderkonferenz werde zur Beratung kommen. Diese Hoffnung
siel ins Wasser. Der Staatspräsident erklärte, daß er den Tag
der̂ Beantwortung mit dem Landtagspräsidenten vereinbare»
werde, sobald das Protokoll der Lünderkonferenz in seinen
Händen sei. Dann setzte man die Beratung des Etats des Wirt¬
schaftsministeriums bei den Kapiteln 72 und 73 (Soziale Für¬
sorge und Arbeitslosenfürsorge ) fort . Der Abg . Dr . Schumacher
(Soz .) erklärte, daß für Reichswehr und Marrne nichts zu teuer
sei, daß man aber für die Kriegsopfer kern Geld habe und
bezeichnest: die Leistungen des Kriegerbundes für die Kriegsopfer
als außerordentlich gering und beschwerte sich darüber, daß der
Kriegerbund beim Staatspräsidenten mehr Sympathie besitze als
der Rcichsbund für Kriegsbeschädigte. Weiter betonte er, daß

vcrri Qeftirns.
19. Fortsetzung. Nachdruck verboten

„Na. du Ausreißer: da bist du ja und liebkosend
streichelte der Baron Gerdas weiche Wangen „Ich war
soeben bei Mama, die mir sagte, daß Sie, Kathrinchen,
noch bleiben— das ist nett!"

„Ja. Pa', sie will uns Helsen, die Krebse zu verzehren!"
rief Gerda übermütig, „denke nur nicht, daß sie es deinet¬
wegen tut"

Sie lachten alle drei.
„Ra. Kathrinchen, find Sie fertig geworden mit

Rothe - ?"
Kurz berichtete sie ihm von dem Geschäft, und zustim¬

mend nickte der Baron — „Das haben Sie recht gemacht.
Kind, nur sich nicht übertölpeln lassen— der Kerl ist ein
zu gerissener Patron — an Ihnen ist wirklich ein Kauf¬
mann verloren! - Na. gesällt Ihnen der Platz? —
Schön, was? Gerda ließ wirklich nicht nach, sie mußte
einen Tennisplatz haben! — Nach Spielern muß sie sich
allerdings selbst umsehen. - Aber wo ist denn unser
Inspektor?" — Suchend blickte sich der Baron um — „Ah
da ist er ja! Kommen Sie nur her, lieber Krafft! Da
kann ich Sie gleich mit der Nachbarschaft bekannt machen
-- Willst du wohl, Diana" — er wehrte dem schönen
Jagdhund, der in ungestümer Freude an ihm emporsprang

„Diana, hierher!" ries eine wohllautende, sonore Män¬
nerstimme. bei deren Klang Katharine aufhorchte.

„Paß auf." flüsterte Gerda spöttisch, „nun kannst du
dir das Wundertier anschauen"

Krafft trat zu den Damen und begrüßte sie. Der Baron
stellte ihn Katharine vor — „also, lieber Inspektor, .ch
mache Sie mit Fräulein von Buchwaldt bekannt, unserer
getreuesten Nachbarin—

„O, ist nicht nötig, Onkel Freesen, wir kennen uns
schon," sagte diese errötend mit bebender Stimme und
streckte Krafft die Rechte entgegen, die er ehrerbietig an
seine Lippen zog. Aus seinen Worten klang ebenfalls die
Freude, sie wiederzusehen.

Mit vorgebeugtem Haupte, unendliches Staunen in den
Zügen, blickte Gerda aus die beiden, die sich beglückt an¬
sahen Sie kannten sich— und waren sich nicht gleichgültig,
wie sie bei sich feststellte. So weich und schämig, so hold er¬
glühend hatte sie Katharine noch nie gesehen— ihre ganze
Seele lag in ihren Augen.

Wie fein abgekartet das ist, Fräulein von Buchwaldt.
altenWie sie schön Moralpredigten halten und die sittlich Ent¬

rüstete spielen kann — und dabei bestellt sie sich ihren
Liebsten hierher! Dieser Gedanke stand bei Gerda fest
Wenn sie nicht wider Willen ein gewisses Interesse an dem
neuen, so auffallend ichönen Hausgenossen gehabt hätte, so
würde sie diese Bekanntschaft weniger in Erregung versetzt
haben — aber in ihrem phantasieoollen Köpfchen regten
sich eine Menge Kombinationen. — Ihre Augen bekamen
einen grünlichen Schimmer, und ein lauernder Zug legte
sich um ihren Mund, als sie die beiden jo betrachtete— sie
hatte etwas von einer Katze an sich, die auf dem Sprunge
liegt. — Wie wär's Venn, Fräulein Katharine, wenn ich
mit Ihnen in die Schranken trete, wenn ich meine Augen
aus jenen Mann werfen würde, der Ihnen so gut gefällt?
-̂ Sekundenlang durchslogen jene gefährlichen Gedanken
ihr Köpfchen, ehe sie verwundert fragte:

„Du kennst den Herrn Inspektor, Katharine? Du hast
mir ja davon gar nichts gesagt!"

„Wie könnt' ich denn! Ich Hab' doch nicht gewußt, daß
er hier ist, daß ich ihn hier treffen würde!" entgegnete
die Angeredete, und wie heimlicher Jubel klang es aus
ihrer Stimme — „vor zwei Jahren hatten wir uns kennen
gelernt aus dem landwirtschaftlichen Ball in Halle!"

„Das ist ja jehr angenehm. Kathrinchen." sagte Baron
Freesen, „wie kommen Sie aber nach Halle, lieber Inspek¬
tor? Ich denke, Sie waren die letzten drei Jahre auf dem
Rittergut Pohl in Schlesien?"

»Das war auch der Fall, Herr Baron. Ich war da¬
mals zufällig zu Besuch in Halle bei Bekannten. Da halte
ich Gelegenheit, den Ball mitzumachen, der mir unvergeß,
lich geblieben war."

Er heftete seine Augen mit innigem Ausdruck auf Ka¬
tharine. die wie eine Rose unter seinem Blick erglühte Der
Baron zog die Uhr. „Kinder, es ist Essenszeit, Mama wird
uns erwarten— sn avant!"

Er ging mit Krasft voran, während die beiden junge»
Mädchen in einiger Entfernung folgten.

„Das war wohl eine schöne Uederraschung für dich?"
sagte Gerda.

„Allerdings, ich war so erstaunt. Herrn Krafft hier de»
euch zu sehen, daß ich kaum wußte, was ich sagen sollte!*

„Du hattest wirklich keine Ahnung davon?"
„Wie sollte ich wohl! Du hattest mir ja nicht den Name»

eures Inspektors genannt"
„Habt ihr euch nicht geschrieben?"
„Aber nein! Wie kommst du nur auf solche seltsame

Frage —?"
„Ihr liebt euch doch aber, das Hab' ich doch bei enr«

Begrüßung gesehen! Es fiel mir direkt auf! "
„Aber Gerda —Katharine  war dunkelrot geworden,

„das ist doch alles Unsinn, was du da vordringst Er war
damals mein Tänzer, und wir haben uns sehr gut mit¬
einander unterhalten! Und jetzt Hab' ich mich gefreut, iha
so unverhofft wiederzusehen, das ist alles!"

„Na, na"
Achseln.

etwas ungläubig zuckte Gerda mit den

„Ja. wirklich, Gerda, es ist so." sagte Katharine eifrig,
„willst du mich ärgern? Es ist so. wie ich dir sagte; wtt
haben seit der Zeit nichts wieder voneinander gehört."

„ljui s'sxcuss, s'accuss," dachte Gerda; laut aber sagte
sie: „Dann ist's gut, ich glaube dir ja. liebste Käthe!"

(Fortsetzung folgt.)
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«r« Änrdesfürsovge -Verordnung organisatorisch und sozial
Mlig Schiffbruch gelitten habe . Der Abg . Dr . Holscher (B .P .)
trat diesen Ausführungen entgegen , erwähnte die pazifistischen
Schmutzereien und würdigte die Leistungen des Württ . Krieger-
Hundes, die sehr groß seien, während das Reichsbanner für die
Kriegsopfer gar nichts tue . Der Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten sei parteipolitisch eingestellt . Der Abg . Küchle (Ztr .) be-
zeichnete die württ . Klemrentner -Fürsorge -VerordnuM als
vorbildlich für Las ganze Reich und wünschte weitere Mittel
Ser Regierung für die württ . Kriegshilfe . Der Abg . Ernst
Schumacher (Komm .) sprach von der Unhaltbarkcit der heutigen
Verhältnisse und der Abg . Hartmann (D . Vp .) betonte , man
könne den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen den
Dmrk wegen ihrer hohen Aahl und der Notlage des Vaterlandes
nicht voll abstatten .' Von bürgerparteilicher Seite wurde ein
Antrag eingebracht aus Anrechnung der Militardienstzeit bei
allen Frontkämpfern , die erst nach dem Krieg als Beamte oder
Angestellte im öffentlichen Dienst angestcllt Worten sind. Staats¬
rat Rau erklärte , es sei unberechtigt , daß das Land Württem¬
berg für die gehobene Fürsorge nichts leiste. Ein Ersetzerrtwurf
zur Aenderung der Landesftiri orgeordnung fei dem Landtag be¬
reits zugegangen und bei seiner Beratung komsten wertere
Wünsche vorgebracht werden . Die sozialdemokratischest und
kommunistischen Anträge betr . weitere Beihilfen und Hilfsmaß¬
nahmen für die Kriegsopfer wurden hierauf abgelehnt und die
Ausfchußanträgc angenommen , der bürgerpartelliche Antrag
dem Finanzausschuß überwiesen . Zu Kapitel 73 sprachen die
Abgeordneten Dingter (B .B .), Weimer (Soz .), Ernst Schu¬
macher (Komm .) und Andre (Ztr .) . Auch zu diesem Kapitel
wurden die Firlanzausschußanträge angenommen unter Ab¬
lehnung sozialdemokratischer und kommunistischer Anträge.
Morgen beginnt die Beratung des Etats der Juiftzverwaltung.

Der Zwischenfall in Aachen.
Aachen, Ll . Jan . Der Wirt des Hotels „Zu den vier Jahres-

.« ten ", das , wie gemeldet , von der belgischen Beiatzung dis
3. Februar geschlossen wurde , weil in dem Lokal in Gegenwart
belgischer Offiziere das Deutschlandlied gesungen wurde , ist letzt
von der belgischen Besatzung zu 130 Mark Geldstrafe oder acht
Ta gen Gefängnis , der Kapellmeister zu 200 Mark Geldstrafe
oder 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Das Ardefts - und Lohnabkommen im Ruhrbergbau gekündigt.

lassen, 24. Jan . In einer gemeinsamen Sitzung der Ver¬
treter der vier Bergarbeiterverbände wurde beschlossen, das
Arbeitsabkommen für den Ruhrbergbau und die Lohnordnung
für den Ruhrbergbau zum 30. April 1928 zu kündigen.

Esten , 24. Jan . In der Sitzung der im Schiedsspruch vor¬
gesehenen —̂ ord -Konrmission wurde beschlossen, die feste Zu¬
lage für die Akkord-Arbeiter von 19 aus 21 Pfennige zu er¬
höhen. In der Lo-kmausgleichssrage wurde keine Einigung er¬
zielt. Die Verhandlungen darüber finden am Freitag statt.

Der Kölner Separatistcnprozeß.
Köln , 24. Jan . Die Beleidigungsklage des Provinzialland-

mgsabgeorünetcn Dr . Limbourg gegen den Verantwortlichen
Schriftleiter des Stadtanzeigers für Köln und Umgebung , Dr.
RcSen , wegen des Vorwurfs der politischen Unzuverlässigkeit
and der Teilnahme an der separatistischen Bewegung unter Dr.
Dorten , ist heute nach sechstägiger Berufungsverhandlung zu¬
sammengebrochen . Unter der Last der von der Verteidigung
deS Beklagten , Dr . Roden , vorgebrachten Beweise , mußte die
Klage zurückgenommen werden . Heute mittag wurden zwei
Briefe des Bruders des Privatklägcrs , Peter Limbourg , an
Dr . Dorten aus den Jahren 1919 und 1923 dem Gericht vor¬
gelegt . In einem Brief vom 1. November 1923 hatte Peter
Limbourg an Dorten u . a . geschrieben , Laß der Kreis Bittburg
durch die Tätigkeit von Pfarrer Boomann , Dr . Limbourg und
'Peter Limbourg zu einem Musterkreis innerhalb der Dorten-
sthen Bewegung geworden sei. In diesen: Briest wurden auch
führende Bürger von Bittburg verdächtigt und zur Ausweisung
empfohlen . Der Zeuge Peter Limbourg hatte in seiner all¬
gemeinen Aussage angegeben , er habe Dr . Dorten nur ein ein¬
ziges Mal aus einer Versammlung in Bittburg gesehen, aber
dann weder mit ihm korrespondiert , noch bei anderen Gelegen¬
heiten mit ihm Beratungen über die Losreißung der Rheinlande
und Errichtung einer rheinischen Republik außerhalb des Rah¬
mens des Deuftchen Reiches gepflogen . Aus Vorhalten der Ver-
ieidiguirg erklärte er noch einmal auf -das bestimmteste , nie¬
mals an Dr . Dorten -geschrieben zu haben . Als ihm die beiden
Briest vorgehalten werden , erkennt er die Unterschriften als
echt an , will aber nicht wissen, wie sie unter die Briefe ge¬
kommen sind. Trotz wiederholter Ermahnungen von Seiten des
Vorsitzenden bleibt er dabei , daß er diese Briefe seines Wissens
nicht geschrieben habe . Seine Aussagen werden protokollarisch
festgelegt . Das Gericht zieht sich darauf zur Beratung zurück.
Als cs wieder erscheint , gibt der Privatkläqer die Erklärung
ab . daß er noch den Enthüllungen dieses Morgens seine Be¬
rufung zurückziehe. Damit ist der Prozeß beendet . Peter
Limbourg wird unter dem Verdacht des Meineids verhaftet.

Ueberfall auf einen Chauffeur.
Waltrop , 24. Jan . Als heute abend in der Nähe des alten

Friedhofs ein Personenauto aus Bochum stand , traten plötzlich
s « den allein im Wagen sitzenden Chauffeur drei junge Bur¬
schen heran und forderten ihn auf . sie sofort nach Mengede zu
fahren . Als der Chauffeur das Ansinnen ablehnte , zog einer
der Burschen eine Pistole und streckte ihn durch einen Schuß zu
Boden . Den Schwerverletzten schasste man sofort ms Kranken¬
haus , doch glaubt man nicht, ihn am Leben zu erhalten . Man
vermutet , daß es sich bei den Tätern um dieselben Burschen
handelt , die kürzlich den Raubüberfall aus die Waltroper Krcis-
vank-Nebenstelle verübten.

Die Ehrschridungsreforur.
Berlin , 24. Jan . Der vom Rechtsausschuß zur Beratung

der Ehcscheidungsreform eingesetzte Unterausschuß kam in seiner
dritten Sitzung zu einer Verständigung über die Grundlagen
der künftigen Eheschridungsbestimmungen : Den Beratungen
kagen drei Anträge der Abg . Dr . Kahl (D . Vp .), Hampe (W.
Vg .) und Dr . Rosenstld (Soz .) zu Grunde , die übereinstimmend
die tiefe Zerrüttung der Ehe als Voraussetzung der Eheschei¬
dung sestsetzen wollten . Nach längerer Aussprache wurde mit
kleinen Abänderungen der Antrag Hampe angenommen , der
lautet : „Ein Ehegatte kann auf Scheidung klagen , wenn aus
einem anderen Grunde (als den bisherigen Ehescheidungsgrün¬
den) eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses ein¬
getreten ist, daß eine dem Wesen der Ehe entsprechende Fort¬
setzung der Lebensgemeinschaft nicht mehr erwartet werden
Sann und wenn infolge der Zerrüttung die Lebensgemeinschaft
der Ehegatten seit mindestens einem Jahre vor Erhebung der
Klage nicht mehr bestellt." Ferner erhielt die Bestimmung des
Antrages Hampe die Mehrheit , wonach der Ehegatte auch auf
Scheidung klagen kann , wenn die Ehegatten ohne daß ein Fall
As 8 1567 vorliegt (böswillige Verfassung ) mindestens fünf
Lahre völlig getrennt voneinander gelebt haben.

Schulz ins Zuchthaus überführt.
.^. Berlin , 24. Fan . Die zuständige Berliner Staatsanwalt¬
schaft hat die vier im Fememordprozeß Wilms zum Tode verur¬
teilten ehemaligen Mitglieder der sog. „Schwarzen Reichswehr ",
Oberleutnant a . D . Schulz , Feldwebel Klapproth , Umhofer und

ubrmann , aus dem Untersuchungsgefängnis Moabit in das
Zuchthaus Plötzensee überführt . In die Gnadenaktton Wilms
Mjetzt auch der Reichsjustizminister einbezogen worden , bei
dem die Generäle Teschner und v. Gontard vorsprachen , um
mne Intervention zugunsten der Verurteilten zu erbitten.
Außerdem haben der Nattonalverband deutscher Offiziere und
der Deutsche Offiziersbund sich beim Reichswehrministerium für

Schulz und Genossen verwendet . Das Wchrmmisterium hat
sich nicht ablehnend verhalten . Gegen das neuerliche Vorgehen
der Staatsanwaltschaft haben die Rechtsanwälte Sack und
Luetgebrune Beschwerde erhoben , zumal noch ein Antrag aus
Wiederaufnahme des Verfahrens schwebt.

Das Schicksal der Fememörder.
Nach den Vorschriften für den Strafvollzug hat sich jetzt,

nachdem die Urteist gegen die vier zum Tode verurteilten Feme¬
mörder Rechtskraft erhalten haben , der zuständige Oberstaats¬
anwalt darüber zu äußern , ob die Urteile vollstreckt werden
sollen oder nicht . Er hat seinen Bericht dem Gencralstaats-
anwalt Vorzügen , der ihn mit seiner Stellungnahme dem
Beauftragten für Gnadensachen zugehen läßt . Von diesem er¬
hält der preußische Justizmirnsteer die Berichte zur Entscheidung
und zum Vortrag im Ministerrat . Wie dem ^Berliner Tage¬
blatt " mitgeteilt wird , werden sowohl der Oberstaatsanwalt wie
auch der Generalstaatsanwalt eine Vollstreckung der Todes¬
urteile nicht empfehlen . Es ist also wahrscheinlich . Laß die
Staatsregierung von ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch ma¬
chen wird.
Protrsttelrgrcrmm an den Reichspräsidenten «nd den Justiz-

minister in der Fememordangelegenheit.
Berldr , 24. Jan . Im Zusammenhang mit der Uebersührung

der im sog. -Femeprozeß zum Tode verurteilten Haupiongcklag-
ten Schulz , Klapproth , Umhofer und Fuhrmann nach der
Strafanstalt Plötzensee hat der Reichstagsabgeordncte v . Gräfe
den Versuch gemacht , sich für Schulz einzusetzen . Er hat , wie
eine hiesige Korrespondenz meldet , beim Büro des Reichspräsi¬
denten angefragt , aus welchen Gründen die Uebersührung er¬
folgt sei. Beim Büro des meichspräsi -denten sei jedoch von der
Tatsache der Uebersührung bis heute mittag nichts bekannt ge¬
wesen. Ferner haben die Verteidiger , Justizrat Hahn und
Rechtsanwalt Dr . Sack, sich in längeren Protesttestgrammen
an den Reichspräsidenten , den preußischen Justizminister und
den Präsidenten des Strasvollzugsamtes gewandt und darauf
hingewiescn , daß die Internierung in der Strafanstalt Plötzen¬
see nicht den gesetzlichen Bestimmungen entspreche. Die Vertei¬
digung habe bereits rn der vergangenen Woche den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt und vom Schwur¬
gericht I beim Landgericht III die Mitteilung erhalten , daß den
Verurteilten bzw. -deren Verteidigern eine Frist von drei Wochen
zur Einreichung des Wiederausnahmeantrages eingeräumt
werde . Wie ferner von der Korrespondenz gemeldet wird , sei
die Uebersührung ganz überraschend gekommen, ohne daß die
Verteidiger vorher benachrichtigt worden seien.

Die Aussprache über den Haushalt.
Berlin , 2-1. Jan . In der heust um 2 Uhr beginnenden

Sitzung wird die erste Beratung des Haushaltplanes für 1928
fortgesetzt . Koch-Weser (Dem .) erklärt gegenüber den gestrigen
Ausführungen des Abg . Dr . Quaatz (D .NZ , daß er sich bei Len
Studenten , gegen die sich der preußische Kultminister gewandt
habe , nicht um eine großdeutsche , sondern um eine antisemitische
Bewegung handle . Die Verfassung habe alle Wege zum Ein¬
heitsstaat freigemacht . Seine Partei gehe von der Notwendig¬
keit aus , die Selbstverwaltung der einzelnen Landesteist zu
stärken und dem Bürokratismus zu Leibe zu gehen . Man kann
gewiß einmal , so erklärt er weiter , ohne die Sozialdemokraten
regieren , aber nicht gegen die Sozialdemokratie . In der
weiteren Aussprache teilt Reichswehrminister Grüner mit , daß
sich die Reichsrcgierung bis zur Beratung des Reichswehrhaus-
Halts darüber schlüssig werden würde , ob der Sämisch -Bericht
zur Phöbus -Asfäre veröffentlicht werden solle oder nicht. Nach
kurzen Ausführungen des Abg . Torgler (Komm .), der sich gegen
die Zlusführungen der Abg . Frau Golke wendet , und Mentzel
(D .N .), der einen größeren Schutz für den gewerblichen Mittel¬
stand gegenüber dem Hausierhandel verlangt , wird die allge¬
meine Aussprache geschlossen. Der Antrag Stöcker (Komm .)
aus Vorlegung des Sämisch -Berichts zur Phöbus -Asfäre wird
im Hammelsprung mit 173 gegen 143 Stimmen abgelehnt.
Dafür haben mit der Linken auch die völkischen Gruppen und
die Mitglieder des Bayerischen Bauernbundes gestimmt . Hier¬
aus wird die Aussprache über die Ruhrentschädigung der Indu¬
striellen fortgesetzt , wobei Rosenbaum (Komm .) in seinem
Schlußwort zur kommunistischen Interpellation die Haltung der
Reichsregierung als einen Beweis dafür bezeichnet, daß sie zur
Ausplünderung der werktätigen Masten noch den Hohn und
Spott hinzufüge . Bon Rcgierungsseite wird erklärt , daß diese
im Anschluß an die Ausschußberatungen zur Ruhrenlschädigung
eine Summe von 30 Millionen zur Unterstützung der geschädig¬
ten Mittelstandskreise und Arbeitnehmer im Ruhrgebiet zur
Verfügung gestellt habe. Nach wetteren Ausführungen von
Vertretern der Sozialdemokraten , der Deutschnationastn , der
Demokraten und des Zentrums wird die Aussprache geschlossen.
Der kommunistische Antrag , der die für die Rnhrentschädigung
Verantwortlichen Minister vor den Staatsgerichtshof stellen
will , kommt nicht zur Abstimmung , weil er nicht die erforder¬
lichen Unterschriften besitze; alle weiteren Anträge werden ab-
gesthnt bis aus den der Regierungsparteien , der die Anerken¬
nung des Ausschußvotums ausspricht . Anschließend beginnt die
zweite Beratung des Haushalts mit dem Haushalt des Rcichs-
justizministeriums . Nach Entgegennahme des Ausschußberichtes
wird die Beratung gegen 6 Uhr auf Mittwoch 3 Uhr vertagt.

Die Hilfe für die Landwirtschaft.
Berlin , 24. Jan . Die gemeinsamen Beratungen der Re¬

gierungsparteien über die Hilfsmaßnahmen für die Landwirt¬
schaft wurden programmäßig am Dienstag nachmittag fort¬
gesetzt. Zunächst sprach man über die Bedenken wegen der
Ücbernahme der Rentenbankschuldzinsen durch das Reich. Es
wurde darauf hingewiesen , daß eine solche Maßnahme die Kre¬
ditwürdigkeit der Landwirtschaft besonders im Ausland schädi¬
gen könnte . Die ganze Frage wurde als nicht spruchreif an¬
gesehen und dem -Finanzminister zur weiteren Prüfung über¬
wiesen. Anschließend wurde die allgemeine Kreditlage erörtert
und festgesstllt, -daß die Ueberschreitung des Kreditvolumeiis der
Preußenkaste zu Rückforderungen geführt habe , die die Ge-
nostenschaftszentralen der Bank stark bedrückten. Zu dieser
Einengung der Tätigkeit der Preußenkaste trat dann noch deren
Belastung durch 60 Millionen Mark Rentenbankschuld gegen¬
über der Reichsbank . Man wird versuchen , dieses Kontingent
der Preußenkaste abzunehmen . Der Reichssinanzminister ist
gleichzeitig bereit , den im vorigen Jahr gegebenen IM Millio-
nen -Düngerkredit erst zwischen der Ernte 1928 und dem 31.
März 1929 ratenweise zurückzufordern . Die Lage des AuslanL-
aeldmarktes wurde als zurzeit nicht günstig betrachtet . Dann
bat man die Frage erörtert , ob die Begebung von Schatzwech¬
seln durch das Reich zweckmäßig wäre und man war der Ansicht,
daß die Reichsregierurig in dieser Hinsicht von der Lage des
Geldmarkts abhängig sei. Schließlich beabsichtigt das Reich, bis
zu IM Millionen Mark als Zwischenkredit für die Uebcrleitung
der schwebenden Personalschuld in fundierte Kredite auszu-
wcrfen.

Räumungsfrage und französisches Kabinett.
Jules Sanerwein , der politische Leiter des „Matin ", ver¬

öffentlicht im „Mainzer Anzeiger " einen Aufsatz über die poli¬
tische Stabilisierung Frankreichs , in dem er schreibt : Ich kann
versichern , daß innerhalb des französischen Ministerrats neun
Stimmen gegen vier Stimmen für eine Abkürzung der Räu¬
mungsfristen sind. Das Hinziehen der vom rein militärischen
Standpunkt aus übrigens nutzlosen Besetzung deutschen Ge¬
bietes läßt sich auf die Dauer nicht in Einklang bringen mit
einer Politik , -die darin besteht, Deutschland bei der Lösung aller
großen europäischen Fragen hinzuzuziehen und es bei den
Genfer Verhandlungen viermal im Jahre ans dem Fuße der
Gleichberechtigung zu behandeln.

Der Gemeinderat von Hagenau aufgelöst.
Paris , 24. Jan . Der Ministerrat hat auf Vorschlag Poi » -

carLs ein Dekret betreffend die Auflösung des GemeinderatS
von Hagenau wegen seiner Haltung in der Autonomiste « -
dewegung genehmigt . Dem Gemeinderat wird zur Last gelegt,
zwei von den radikalen und sozialistischen Gemeinderäten vor¬
gelegten Entschließungen abgelehnt zu haben , von denen eine
die Wiederherstellung der vor 1870 im Gebrauch gewesene»
Stadtfarben , die andere eine Glückwunschadreste an die Regie¬
rung anläßlich ihrer Maßnahmen gegen die Autonomisterr
verlangte.

Präsident Coolidge über Kriegsprophezeihunge » .
Washington , 24. Jan . Präsident Coolidge erklärte , er sehr

nicht den geringsten Grund , weshalb amerikanische oder auslän¬
dische Zeitungen die Aeußerungen amerikanischer Marineoffi¬
ziere ernst nehmen sollten , die einen Krieg zwischen den Vev-
einigten Staaten und ihren .Handelskonkurrenten voraussagte » .

Großfeucr in einem Gut . In der Nacht zum Montag ent¬
stand in dem Münchener Vorort Haar in dem großen Gut Le-
Besitzers Liebold Großfeuer . das sehr rasch sich ausbreitete un>
die Stallgebäude und die Getreidescheuer m Asche legte . Auch
die Musterschweinezucht wurde in Mitleidenschaft gezogen. Dem
Feuer fielen sämtliche Getreide -, Heu - und Strohvorräte , 500
Zentner Mais und die landwirtschaftlichen Maschinen zu»
Opfer . Vom Vieh verbrannten sieben schwere Mutterschwein«
mit 50 Jungen und ein Eber . Die Feuerwehren arbeiteten
vier Stunden an der Bekämpfung des Brandes , der durch
Brandstiftung entstanden sein soll. Der Schaden ist sehr groß.

Amiskörperschasts-Umlage
für das Rechnungsjahr 1926.

Nach dem durch Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks-
und Körperschastsverwaltung vom 25. Aug. 1926 Nr . 2617 für
vollziehbar erklärten Voranschlag für den Haushaltsplan der
Amtskörperschastfür das Rechnungsjahr 1926 sind als
Amtskörperschastsumlage zu erheben 391400 RM.

Dieser Betrag ist auf die dem Oberamtsbezirk angehö-
rigen Gemeinden gemäß Art. 26 Abs. 2 des Gemeindesteuer¬
gesetzes in der Fassung vom 25. Februar 1927 (Reg. Bl . S.
86) umzulegen wie folgt:

1) zu 50°/o mit 1957(X) RM . auf die Ertragskataster
und zwar:

1033921 M . 75 Pfg.
20548 M . 68 Pfg.

2 311611 M. — Pfg.
1318778 M . — Pfg.

a) Grundkataster mit . .
b) Gefällkataster mit . .
c) Gebäudekataster mit
6) Gewerbekataster mit

4684859 M . 43 Pfg^
gibt auf 1 Mark Kataster —: 0,041772864 M . Umlage.

2) zu 40°/o mit 156560 RM . nach dem Verhältnis der
vereinigten Rechnungsanteile an der Einkommen- und Kör-
perschaftssteuer mit zusammen— : 1015 747

wobei eine Gemeinde 36728 M . 36 Pfg . im Voraus zu
leisten hat,
gibt bei 119831 RM . 64 Pfg . Umlage auf 1 RM . Ka¬
taster — : 0,117973904 Mk. Umlage;

3 zu 10°/o mit 39140 RM . nach dem Verhältnis der
Wohnbevölkerungbei der Volkszählung am 16. Juni 1925
mit — : 36 378 Einwohner

gibt auf einen Einwohner 1,075925 Mk. Umlage.
Hienach beträgt der Umlagebetreff der Gemeinden:

RM.
Neuenbürg . . 83136,91
Arnbach". . . 4606,63
Beinberg . . . 1619,05
Bernbach. . . 3289,81
Bieselsberg . . 2833,94
Birkenfeld . . 30210,08
Calmbach. . . 24961,17
Conweiler. . . 7513,23
Dennach . . . 6871,80
Dobel . . . . 7308,55
Engelsbrand. . 4569,81
Enzklösterle. . 2614,23
Feldrennach . . 8242,15
Gräfenhausen 9459,14
Gründlich . . 4134,98
Herrenalb. . . 23967,14
Höfen . . . . 16566,53
Fgelsloch. . . 2358,38.

Die Ersätze bzw. Nachho ungen werden von der Ober¬
amtspflege im Rechnungsjahr 1927 verrechnet. Die Gemein¬
debehörden werden angewiesen noch nicht bezahlte Beträge
alsbald an die Oberamtspflege abzuliefern.

Neuenbürg , den 23. Januar 1928.
Oberamt : Lcmpp.

Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau
Maisenbach
Neusatz
Oberlengenhardt
Oberniebelsbach
Ottenhausen .
Rotensol . .
Salmbach . .
Schömberg
Schwann . .
Schwarzenberg
Unterlengenhardt
Unternicbelsbach
Waldrennach .
Wildbad . .

RM.
1915,69
4520,55
9144,13
2280,01
2445.58
1813,21
1562,11
4940,75
2315,60
2039,98

20787,22
5963,64
1838,24
1287,71
1419,26
3534,03

79328,76

Zwangs -Versteigerung.
Am Donnerstag den 26. Januar , vormittags 10 Uhl

verkaufe ich in Langenbrand öffentlich gegen Barzahlung
Ltn <r MUchkuh

(Gelbscheck, zirka 6 Fahre alt). Zusammenkunft am Ratham
in Langenbrand.

Hildenbrand,  Gerichtsvollzieher.
Wildbad.

Der auf Samstag den 28. Fannar 1928 , vorm.
9'/ -̂ Uhr anberaumtc Brennholzverkauf findet nicht im
Rathaus sondern im

statt.
SchwarzwalShof

Den 24. Januar 1928. Stadtpflege.
Neuenbürg.

Den verehrt Gastwirten «nd Vereinen von
Neuenbürg und Umgebung empfehle ich eine große
Auswahl in

PWier-KoOedeiklliMll
zu Kappensitzungen in Kommission. Ucbrig gebliebene
Ware wird zurückgenommen.

Ivjuy Xl -ayLr , Friseirrgeschäft.



'Gemeinde Virkenseld.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 versicherungs-

pjlichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatssrauen
»sw. am
Freitag den 27. Januar ds . Is ., vormittags 8—12 Uhr,
auf dem Rathaus, Zimmer 11, zur Prüfung vorzulegen und
die Lohnbücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Auch die freiwillig Versicherten und unständig Beschäf¬
tigten haben ihre Quittungskarten vorzuzeigen.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte der

Laudesversicheruugsanftalt Württemberg.

Birkenfeld.
Ausschneiden ! Aufbewahren!

BibLlkurs - programm
»om 22. Februar bis 28. Februar ds. 2s . (inbegriffen

22. und 28. Februar).
Themata:

„Wie gewinne ich und wie bewahre ich mir eine christliche
Ueberzeugung ?"

!. Abend: 22. Februar d. 3.: „Ich höre aus Gottes Urteil."
Posaunenchor.

3. Abend: 23. Februar d. I .: „Ich merke auf Gottes Gebot".
Gitarrenchor.

3. Abend: 24. Februar d. I . : „Ich schaue auf Gottes Ernst
und Liebe." Gemeinschaftschor.

4. Abend: 25. Februar d. I . : „Ich betrachte Jesu Werk."
Gitarrenchor.

5. Abend: 26. Februar d. I . : „Ich erlebe ein Wunder."
Gemeinschastschor.

6. Abend: 27. Februar d. I . : „Neuer Stand." Gitarrcnchor.
7. Abend: 28. Februar d. I . : „Dauernder Kampf."

Posaunenchor.
Beginn jeweils abends 8 Uhr im neuen Vereinslokal

des Evgl. Männer- und Jünglings-Vereins.
Der Vorstand.

Leiter des Kurses: Sekretär W. Eisemann vom
Württ. Iungmänner-Bund.

I Arbeiter-Spottkattell Mrkeufeld.  W
^ Samstag den 28. Januar findet im Gast- D
^ Haus zum „Löwen" unsere ^

I Lbellä-vülerlMung I
— verbunden mit Theaterausführnng und Gaben - ^
— Verlosung statt ^
^ Programm: Z
^ 1. Eröffnungsmarsch(Streichorchester). ^
— 2 . Begrüßungsansprache. ^
^  3 . „Empor zum Licht" (Arb.Ges.Ber. „Vorwärts"). ^
- - 4. Im Kampf. (Proletarisches Tendenzstück in ^
— 4 Aufzügen.) ^
^ 5. „Saat und Ernte" (Arb.Ges.Ver. „Vorivärts"). ^
^  Pause . ^

6. Musik(Streichorchester) ^
— 7 . „Zwei Blümlein" (Arb.Ges.Ver. „Vorwärts"). ^
— 8 . Hummel und Brummel. Luststück in 1 Aufzug. ^
— 9. Musik(Streichorchester). ^
— 10 . „Die Nacht" (Arb.Ges.Ver. „Vorwärts"). ^
^ 11. Musik(Streichorchester). ^

^ Saalösfnung -/s7 Uhr. Anfang ^ 8 Uhr. ^
^  Mitglieder Einfllhrungsrecht eine Person. ^
^  Nichtmitglieder 50 Psg . Eintritt . ^

^ Der Kartell -Ausschuß . ^

W!!Ill!!«ll!l!l!l!IIIl!!!!!!I!!!i!!!Il!!!I!!!!!I!!!I!!i!!I!!!I!!i!!I!!>I!!Z
Neuenbürg.

^S 5 >tSN KortÜMS
zum Ausleihen von NM . 3. an.

Empfehle sämtliche Masken -Artikel , Kopfbedeckun¬
gen , sowie Halskrausen in allen Farben. Dieselben
werden nach Wunsch angefertigt.

Frau Morris Xrayrr . Modistin.
44
44
44
44
44
44
444»»4
4444
44
44
44
44
44
44

Î euendürL-
>ksde die

44
44
44
44
44
44
44
44
44
44
44

gspr . ventist «!
NilklLlrsve 122 . leiekvn dir. 107. "

ZW- 8preckstunclen von 9—l Okr uncl2—6 Okr. !»««

von Herrn Dentist Qg. Lckneiäer  übernommen.0«v Ssum, stsstliek

zur gründlichen Ausbildung sofort oder auf Ostern gesucht bei
Maurer L Brenner. Edelsteinschleiserei,

Pforzheim , Zerrennerstr. 46.

Brennholz Versteigerung.
Bad . Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert am

Montag de « 30 . Januar , vormittags *,«10 Uhr, in der
„Bergschmiede" im Holzbachtal aus Staatswalddiftrikt IV
„Oberklosterwald" 161 Ster buchene, eichene, tannene und
forlene Scheiter und Prügel; aus DistriktV „Untcrwald"
311 Ster buchene, eichene, tannene und forlene Scheiter und
Prügel und 60 Ster buchene und forlene Reisprügel: aus
den Distrikten VI und VII „Tannenwald" und „Maisenbach"
343 Ster buchene, eichene, tannene und forlene Scheiter und
Prügel.

Förster Kunz, Schielberg, zeigt das Holz in den
Distrikten IV und V, Förster Geifert, Langenalb, jenes in
den Distrikten VI und VII auf Verlangen vor.

Eingetroffen!
Große Sendungen

Frische Voilfett-

32 P!g.Pfund
!5Pfund- 54
KistchenI .» Rm.

Morgen eintreffend
frische

Grüne Heringe
(kleine Backfische)

Pfund 20 Psg.
FeinsterNordsee-MW

Frisch gewässerte
Stockfische

M
gebrauchte, bereite

neu, Btoltvrn ^ 7. Gitarre»
^ 8, ollerlei Zithern 5
wd 10, Mandoline« 5
Trommeln von 2 an bei
E. Hohuloser. P.orzheir».

Berqstr. 27 sWilhelwshöh-')

H i r k e n f e l d.
Alle Arten von

werden mit meinem3Tonnen-
Lastwagen prompt und ge¬
wissenhaft ausgeführt.

Philipp Rummel.
Anmeldungen werden auch

in Neuenbürg, Tel. Nr. 112,
angenommen.

Birkenfe !d
Zwei gut möblierte

Zimmer,
evtl, auch unmöbliert, sofort
zu vennieten.

Marktstr . 4.

B i r ken f eld.
Zwei bis drei Viertel

Äcker
in der Nähe der„Sonne" aus
längere Jahre zu pachten ge¬
sucht. Angeb. an die Agentur
ds. Bl.

IMM
findet gewissenhafte Ausbil¬
dung.
Porcher -Psorzheim A .G .,

Pforzheim.
Bleichste. 53

Hkimckit
auf Kettenbeschläge(Chatelai-
nes) wird dauernd ausgegeben.
Porcher -Psorzheim A .G .,

Pforzheim.
Bleichstr. 53

H.M. „Hirsch".

>«onovLvrse »LN nouro
KeselmäkiZe äirckre ^ btskrren
mik vosoelsLrsude» -vamMr»
für Keircncleu. ^ uzvrnäerei- von öremen nack

lästere Auskunft über Linreisebeckingungen». erteilt

^suendür -g : Ihvollüs ^ S!88 , Msrktsir . 146;
stultKLi't : koisebüro komivAvi', OeverLlverlrctuvß

cles^ orclcteMscben Ickoeä, 1iöi>ig8tra88k 15.

Kmaillkoieil-Ähroiödlheo
zu allseitiger Ausbildung aus Ostern gesucht.

Emma Frech , Emailliergeschäst, Pforzheim,
Lindenstraße 38.

GrlS auszulrihsnl
Wir haben nachstehende Kapitalbeträgegegen !. und II.

Hypothek i. A. zu vergeben:
3mal 580.- .12mal 1888.—,2mal 1200—, 8mal 1880.—.
8mal2880.- , 2mal2588.—,2mal3080—,5mal3508.—,
5mal 4888.- , 1mal 4388.- , 7mal 5880.—.3mal 6888.- ,
1mal 7880.- ,1mal 8888.- ,1mal 9888.—.5mal 10 888.- ,
3 mal 12880.—, 1 mal 28808.—, 3 mal 25888.—, 1mal

30888—und1 mal 48080.—.
Gesuche, denen Schätzungsurkunden beigefügt sein müssen,

erbeten an
Alber L Co ., G . m . b. H . in Stuttgart»

Schellingstraße 15, Telefon 22148/49.

Arnbach.

Arbeits-Vergebung.
Habe an meinem Neubau die

BeiMdelllW- ««dMaler-Meva,
sowie eio eiserne; StosselgelSoder

zu vergeben.
Offerten mit Muster sind spätestens bis Samstag den

28 . Januar bei mir abzugeben. Wer ? sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Zu den kommenden Maskenbällen

empfehle ich eine große  Auswahl in

Damen - unä

tteiwenkogtümen.
Moderne Federperücken (Neuheit
für Damen ), Perücken und Batte,
Halsrüschen , Anfertigung von Haar¬

ersatzteilen je nach Wunsch, Haar - und Kopf¬
schmuck, nebst sämtlichen Masken - und Scherz-
attikeln wie Patscher , Schlangen , Konfetti,

Monokel nsw. Staunend billige Preise.

fri88urg68ebätt.

Großer Maskenball
am Sonntag den 29. Januar

im Gafth. zum „Bären " in Ottenhausen.
Motto:

Fm Meid oos dem Iohnnorkt."
Eintritt RM. 1.—

Tanzabzeichen obligatorisch.
2 Kapellen . 2 Kapellen.

Saalöffnung 18.61.
Schönthaler.

Hausfrauen!
Kauft nur das

Boden - und Möbel -Wachs

Marke „ Juivrl " .
Ein Reinigen und Wachsen in einem Arbeitsgang.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.
R . Schäfer , Mühlacker-Pforzheim.

Ehem. Fabrik.

Ke 11 euWih.-LthrMt»
werden zur gründlichen Ausbildung angenommen.

PH. Döppenschmitt. Pforzheim,
Wimpfener Straße 1.

Rattonelle Aufzucht
mit Milchersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungviehaus-

zucht-Krast- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Auszucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen. Gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen da

Jungtiere.
Kg. geben 80 Liter Lactina-Milch und kosten: Mk. 4,ZS

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg, Schömberg
Gottl . Lötterle » Kolonialwaren, Bieselsberg
Gottl . Götz, Handlung, Engelsbranb
Gottl . Mitschele , Kolonialwaren, Pfinzweiler
Robert Treiber , Gemischtwaren, Dobel
Bauern -Derein (F . Bolz ), Loffenau
Albert Barth , Drogerie, Calmbach
Bezirks -Konsum -Berein und dessen

sämtlichen Niederlagen Neuenbürg
Karl Bolz , Bäck, und Handl. Sprollenhä«
Adolf Lutz, Landesprodukte Calw
Konsum- und Sparverein e. G . m. b. H.,
und dessen sämtliche Verkaufsstellen, Calw

Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:
Svlmeiremelie Lsvlins ksllvbsllüL. K. ksdls. RK!

Bezugspreis:
Monatlich in Neu« !

1.50. Durch die
tm Orts- und Oben
verkehr, sowie im
inl.Berk. .« 1.80 m.
destellgeb. Preise s
Preis einer Äui

10-s.
In Fällen höh. G
besteht kein Anspru
Lieferung der Zeitur
aus Rückerstattung

Bezugspreises
Bestellungen„elum
Poststellen, sowie '<
ivrea u. Austräger

jederzeit entgeg,
Fernsprecher Nr

Ettro-Konlo Nr.2O.Â Spartaffe Neuer

21.

Die württembr

Bon Dire
Die in der letz

Richtsätze für das I
1W7 zugrunde geleg:
ieu durchweg große
Erfahrungen der les
daß die Druschergebr
gen zurückgeblieben,
weil ferner die Prci
gegangen find. Läi
Lörrtschastsjahr 1927
angegangenen Jahr
setzung als eine Erh
men kann. Zugegl
vorigen Jahres aus
Preisverhältniffe gü
nn September und
ivurde, ist jedoch zu
die Notierungen vo
dem besten und tr
Immerhin war bei
zentner im Oktober
Preise für Auslan!
wurde. Inzwischen
denz aufzuweifen , t
Börsen nicht von i
Ware abgenommen
gebots unverkäuflich
Ketreideverkanfsgen
Behauptung . Für
zur Zeit Preise vo
boten. Leider fällt
diese Rubrik.

Seit Oktober v<
insbesondere die is
gegangen, bei den
KZ Mark pro Aenin

Auch die Druft
am , die man unm
Mcm hoffte, daß di
eine verkaussfähige
Tatsache, daßchfie z:
wäre zurücksteht. 4
suchet in diesem 11:
Vorstehenden ist a
Oktober 1927 eine.
nisten und in der
getreten. Die Not
vergrößert. Sie t
erkannt, >da sie in d
Wirtschaft offensichtl
es nun in Len Krei
ditffer allseitig ane
richtsätzcn eintreter
lich, eine sofortige '
Herabsetzung vorzu
lichen Steuerlast ui
sicht Platz greift , d,
sann kann die Erb

Die Württ . L
die seit Oktober eu
der Landwirtschaft

absetzung der 11.Herabsetzung
begrünet . Das L
vor gebrachten Grü
daß auch das Reich
wirtschaftskammerr
wird.

Berlin , 25. I
1kostenfrage des S
Finanzausgleich.

Bersprec
Alan schreibt i

düng des Emkomrr
telstand schlechterg
Gesetz, beschloß der
Wechsel auf die Z
kommen aus der i
einander folgender
Millionen Reichs«
entwurf vorzulegei
veichen Familien ü
Nun hat der Dez«
bracht, aber die kir
der Steuerbetrag ,
ermäßigt. Sind b
burtenüberschustes'
nicht einmal meh
brauchen?

luh N5,8 Akill
39,6 Will . M
36,1 Mill . Ml
über dessenD
und soweit nic
durch llebersch
Der Minister
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